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Anzeige

Wenn eiskaltes Wasser 
auf den verschwitz-
ten Körper prasselt, 

kann das im Sommer durch-
aus erfrischend sein. Anders 
sieht es bei den derzeitigen 
Außentemperaturen aus, die 
die Sporthallen und Umklei-
dekabinen auskühlen. Dann 
tut jeder dieser eiskalten 
Tropfen weh. So geht es seit 
einigen Wochen den meisten 
Sportlern im Landkreis Fulda, 
die nach dem Training noch 
den Gang unter die Dusche 
wagen. Für jeden, der einfach 
nur seinem Hobby nachge-

hen möchte, ist das eine fast 
schon unwürdige Situation. 

Klar muss überall versucht 
werden, Energie zu sparen. 
Aber die Frage muss erlaubt 
sein: Wie viel Energie oder 
Geld spart der Landkreis mit 
dem Abdrehen des warmen 
Wassers in den Hallen über-
haupt ein? Denn: Nicht bei 
allen Sportarten wird da-
nach in der Halle geduscht 
und Schüler nutzen die Du-
schen eh nicht. Die betroffe-
nen Sportler sind jedoch ge-
zwungen, zu Hause zu du-
schen. Die Kosten werden in 

den Privathaushalt verla-
gert. Zudem leidet die Sport-
ler-Gemeinschaft. Üblicher-
weise wird nach dem Du-
schen noch zusammenge-
sessen – jetzt verschwinden 
alle nach Hause. 

Es muss andere Lösungen 
als kaltes Wasser geben. Ein 
Teil des Vereinsbeitrags 
könnte beispielsweise für 
Warmwasser verwendet wer-
den. Oder zumindest lau-
warm könnte es doch aus 
den Hähnen sprudeln! Oder 
welche Ideen haben Sie 
noch, Herr Woide?

fordert Jacqueline Kleinhans. 

Warmes Wasser in Sporthallen
Fußnote

Wetter

Deutschland verliert 0:1 gegen Ungarn • SPORT S. 23

Flick kassiert die erste Niederlage
Andreas Wahler hört auf • LOKALES S. 9–10Andreas Wahler hört auf • LOKALES S 9 10

Puppenspieler in Rente

?

Ihre Meinung ist gefragt auf 
fuldaerzeitung.de oder 
telefonisch per TED 
(Nummern siehe S.6 unten).

Auch viele Geschäftsleute 
denken darüber nach, wie 
sie Energie sparen können.  
Wäre es für Sie in Ord-
nung, die Öffnungszeiten 
zu verkürzen und um 18 
oder 20 Uhr zu schließen?

Ladenöffnungszei-
ten reduzieren, um 
Energie zu sparen?
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BERLIN Minister Karl Lau-
terbach verteidigt den 
Anstieg der Zusatzbeiträ-
ge in der gesetzlichen 
Krankenversicherung. 
Politik S. 7

Milliardenloch 
in den Kassen

REGION Bis in die 2030er 
Jahre entstehen aus rund 
200 Gemeinden 28 neue 
Pfarreien. Das Bistum 
steckt den Rahmen ab. 
Lokales S. 11

Bistum stellt 
Pfarreien neu auf

EICHENZELL Die Gemein-
de will Energie sparen. In 
den Kitas wird es frischer, 
auch die Weihnachtsbe-
leuchtung fällt flach.  
Lokales S. 15

Nur 20 Grad in 
Kindergärten

BURGHAUN In der aktuel-
len Ausstellung der Gale-
rie Liebau treffen abstrak-
te Farbspiele auf kühne 
Bronzeskulpturen.  
Kultur S. 19

„Kunst darf auch 
schön sein“

FULDA Mit Werkstücken wie diesem hat Franz Erhard Walther den Betrachter zum aktiven Bestandteil seiner Kunst gemacht.  

Ein Mann  
und   
sein Werk

Franz Erhard Walthers Kunst 
 hat eine neue Heimat in der 

Schmitt’schen Villa gefunden. 
Journal S. 1 bis 3  
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Jahrzehntelang hat 
Floras Kollege damit 
leben müssen, dass er 
immer kurzsichtiger 
wird. Die erste Brille 
hat er als Grundschüler 
bekommen. Bis zum 
25. Lebensjahr wurde 
der Minus-Zahlenwert 
für die Dioptrien immer 
größer und die Kurz-
sichtigkeit damit be-
ständig stärker. Jetzt 
ist der Mann in puncto 
Lebensalter näher an 
der 60 als an der 50 
und hat nun erfahren 
dürfen, dass im Alter 
nicht alles schlechter 
wird. Im Gegenteil: Bin-
nen 18 Monaten hat 
sich seine Kurzsichtig-
keit um mehr als eine 
Dioptrie verringert. 
Und die Altersweitsich-
tigkeit hält sich noch in 
Grenzen, sodass er 
nach dem Besuch bei 
Arzt und Optiker in 
Feierlaune ist. So darf 
es weitergehen.

Wendezeit

flora 
@fuldaerzeitung.de 
flora
@fuldaerzeitung.de
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Man mag es ihm nicht glau-
ben, aber Andreas Wahler hat 
noch immer Lampenfieber, 
wenn er vor seine Zuschauer 
tritt. „Jeder Auftritt ist mir un-
glaublich wichtig“, sagt er. 

So wird es auch am Montag 
sein, in einem Kindergarten 
in Hünfeld, wenn er mit sei-
nen Handpuppen auftritt. Es 
ist seine letzte Vorstellung. 
„Danach hänge ich meine 
komplette Theatertätigkeit an 
den berühmten Nagel. Ich 

wollte gehen, so lange alle sa-
gen, ‚das kann doch  nicht 
sein‘, und will nicht warten, 
bis ich mitleidig gefragt wer-
de, ob ich immer noch spiele.“ 

Auf den Tag genau 50 Jahre 
zuvor war er am gleichen Ort 
zum ersten Mal mit Kasper 
Andy, der Prinzessin und an-
deren Puppen aufgetreten. 
Danach waren die Kindergar-
tenleiterin Marita Dux, Grup-
penleiterin Gerda Körbel und 
ihre Erzieherinnen so begeis-
tert, dass sie Andreas Wahler 
weiterempfahlen.  

„Zufällig bekam ich mit, wie 
sehr die Erzieherinnen mich 
lobten. Vor meinem ersten 
Auftritt war ich natürlich vol-
ler Selbstzweifel. Aber dieses 
Lob, das ja gar nicht für meine 
Ohren bestimmt war, hat mir 
gezeigt: Als Puppenspieler bin 
ich auf dem richtigen Weg.“ 

Wahler konnte von seiner 
Kunst leben. Die Erzieherin-
nen der ersten Stunde, Marita 
Dux und Gerda Körbel, hat er 
ausfindig gemacht. Sie sind 
immer noch Kasper-Andy-
Fans und werden bei der letz-
ten Vorstellung dabei sein.  

Von Anfang an hatte sein 
Kasper einen Namen – Andy. 
Damit wurde er unverwech-
selbar. Die Kinder erinnerten 
sich nicht an „einen Puppen-
spieler mit Kasperlefiguren“, 
sondern an „den Puppenspie-
ler mit Kasper Andy“. Mit die-
sen Puppen spielt er bis heute. 
Weitere Figuren kamen hinzu. 

Generationen von Kindern 
hat Wahler fasziniert. Der 
Künstler hat sie nicht gezählt, 
aber vermutlich sind es meh-
rere Zehntausend Kinder und 
einige Tausend Erwachsene, 
die er mit seinen kleinen, 
fröhlichen Erzählungen er-
freut hat. Busweise kamen die 
Gruppen in sein Traumthea-
ter in Kleinsassen, das er von 
1994 bis 2018 unterhielt.  

Bis heute wird er immer wie-
der von Erwachsenen ange-
sprochen, die ihm erzählen, 
wie toll sie in ihrer Kindheit 
seine Vorstellungen fanden. 

Wahler spielte aber nicht 
nur in Osthessen. Seine Enga-
gements brachten ihn durch 
ganz Deutschland. Interna-
tional war er für Erwachsene 
mit der Solomarionette „Elisa-
beth, der strickenden Groß-
mutter“ und als „Maskenfrau 
Theofine“ unter anderem in 
Wien, Luzern, Barcelona, 
Reykjavik, San Francisco und 
mehrfach in Sydney unter-
wegs. 

Andreas Wahler nimmt sein 
Publikum ernst. Das spüren 
die Kinder. Und sie können 
mit Wahlers Figuren wachsen. 

Seine Puppen haben ganz un-
terschiedliche Charaktere, 
aber eine Eigenschaft ist ver-
mutlich dominant: Sie treten 
erst mit großer Klappe vor die 
Kinder. Dann lassen sie sich 
von den Jungen und Mäd-
chen dabei ertappen, wie sie 
doch ganz schön ängstlich 
oder schüchtern sind. Stück 
für Stück kommen die Puppen 
und ihr Publikum schließlich 
darauf, dass es gar keinen 
Grund zur Angst gibt. 

Dass Andreas Wahler so gut 
mit Kindern umgehen kann, 
obwohl er keine eigenen Kin-
der hat, das hat vermutlich 
viel mit seiner Lebensge-
schichte zu tun.

Entweder ein Künstler 
hat sie, oder er hat sie 
nicht, die Ausstrahlung, 
mit der er ein Publikum 
in seinen Bann schlägt. 
Der Puppenspieler An-
dreas Wahler (72) be-
sitzt diese Gabe. Dabei 
macht er die kleinen Zu-
schauer ganz groß. Am 
Montag tritt er das letzte 
Mal auf.

REGION

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
VOLKER NIES

Nach 50 Jahren letzter 
Auftritt für Andreas Wahler

Ein Leben für 
Puppen – und 
für Kinder

Fortsetzung Seite 10

Seit 50 Jahren ein 
Team: Kasper Andy, 
Andreas Wahler und 
die Prinzessin. Foto: 
Volker Nies
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Ein Leben für Puppen – 
und für Kinder
(Fortsetzung)

Der wegen Sanierungsar-
beiten derzeit leere größte 
Stausee in Unterfranken 
wird wieder aufgestaut. Am 
Donnerstag wurde der Ab-
fluss des Ellertshäuser Sees 
wieder geschlossen. Wasser 
sammelte sich aber nicht 
direkt: Der Stausee soll nur 
durch Niederschlag wie Re-
gen und Schnee gefüllt wer-
den. Badegäste können ihn 
wohl frühstens 2024 wieder 
nutzen. 

Der normalerweise bis zu 
16 Meter tiefe Stausee bei 
Stadtlauringen im Land-
kreis Schweinfurt ist seit 
Ende November nahezu 
wasserfrei. Die Fische wur-
den in einen Vorsee umge-
setzt oder von Fischern ver-
marktet. Grund für die Sa-
nierung ist unter anderem 
eine alte Leitung. Außer-
dem wird der See ent-
schlammt. Dank einer neu-
en Grundsperre, einer Art 
Zwischendamm, kann mit 
der Wiederaufstauung be-
reits begonnen werden, ob-
wohl die Sanierungen noch 
bis zum Frühjahr weiterge-
hen sollen. 

„Wir sind im Zeitplan 
und hoffen, dass wir einen 
feuchten Winter bekom-
men“, sagte Leonhard Ro-
sentritt vom zuständigen 
Wasserwirtschaftsamt Bad 
Kissingen der Deutschen 
Presse-Agentur. Bayerns 
Umweltminister Thorsten 
Glauber (Freie Wähler) be-
tonte anlässlich der Wie-
deraufstauung die Bedeu-
tung von Wasserspeichern 
in Zeiten des Klimawan-
dels. Talsperren seien wahre 
Doppelkönner, sowohl für 
den Hochwasserschutz als 
auch für die Niedrigwasser-
aufhöhung. 

Der Ellertshäuser See 
wurde in den 1950er Jahren 
als Stausee angelegt. Heute 
wird er auch für den Hoch-
wasserschutz und als Nah-
erholungsgebiet genutzt. Er 
ist so groß ist wie etwa 42 
Fußballfelder und fasst nor-
malerweise 1,7 Millionen 
Kubikmeter Wasser. Der See 
wurde 1983 zuletzt geleert. 
Durch die neue Grundsper-
re muss er künftig bei Bau-
arbeiten nicht wieder voll-
ständig abgelassen werden.

Baden ab 2024 

Stausee wird 
wieder 
gefüllt

STADTLAURINGEN 

NACHBARKREISE

Bruder Tack trat bei  
Aufführungen am 
Frauenberg auf. 

Der Küchenjunge 
rettet die gesamte 
Mannschaft. 

Der Zauberer 
bringt Max und Uli 
das Zaubern bei.

Ritter Furchtlos hat 
Angst vor Eichhörnchen.

Tapsi und  
Purzel haben  
Geheimnisse.

Bauer Ewald 
spricht Platt.

Maximilian 
will Zaubern 
lernen.

Auch Maximilians 
kleiner Bruder Ul-
rich will zaubern. 

Käpt‘n See-
schlange sucht 
einen Schatz.

Mit 13 Geschwistern – sieben 
Schwestern, sechs Brüdern – 
wuchs Andreas Wahler auf. 
Stundenlang las die Mutter 
ihnen Märchen vor. Als das 
siebte Kind lernte er, kleine 
Kinder zu begeistern. Jungen 
und Mädchen altersgerecht 
scheinbar mühelos da abho-
len, wo sie mit ihrer Vorstel-
lungswelt gerade sind, das ist 
Wahlers große Kunst.  

Der Fuldaer hatte Indus-
triekaufmann gelernt und 
war Büroleiter bei der Firma 
Dworzak, als ihn ein Zaube-
rer fragte, ob er nicht sein 
Manager werden wollte. „Ich 
war 22 und dachte: ,Wenn 

ich jetzt nichts ändere, dann 
mache ich es nie mehr.‘“ Er 
ging mit dem Zauberer nach 
Kaufbeuren, machte einen 
Kurs zum Puppenspieler und 
spielte eigene Geschichten.  

Mit seinen liebevollen Er-
zählungen schafft er es bis 
heute, kleine und große Zu-
schauer binnen Augenbli-
cken in seinen Bann zu zie-
hen. Sobald eine seiner Pup-
pen die Bühne betritt, wird es 
still, und es richten sich alle 
Blicke auf diese Figur. Kaspar, 
Prinzessin, Ritter Furchtlos – 
ab nächsten Montag sollen 
sie für immer in Taschen und 
Koffern bleiben.                         vn

Die Bilder 
oben rechts: Schon beim Beginn 1972 war Andy dabei.  
Mitte (im Uhrzeigersinn): Kasper flüstert Andreas etwas ins 
Ohr – das war 1982. Die lebensgroße Theophine ist eine Fi-
gur für große Säle und Erwachsene – etwa bei Geburtstagen 
und Firmenjubiläen. Liesel war eine Figur der 1980er, die 
strickende Oma Elisabeth eine Figur der 2000er Jahre. 
unten: Besondere Gäste auf der Blauen Couch der FZ.  /Fo-
tos: Archiv Wahler, Volker Nies


